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1. Uebersicht über die einzelnen Lehrgegenstände und die für
jeden derselben bestimmte Stundenzahl nach dem neuen Lehrplan.

8exts, yuints yusi-ts
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oder-
Leeunlis

Religion
2 2 2 2 2

Deutsch 10 6 5 3 3 4 4

Französisch
— ? 7 6 5 5 4

Englisch
— —

5 4 3 3

Lateinisch 8 7 7 7 7

Griechisch
— —

6 6 6 6

Geschichte
' — —

2 2 2 2 2

Geographie 2 3 2 2 2 2 1

Mathematik . , 6 5 6 6 6 5 6

Naturgeschichte 2 2 2 2 2
— —

Chemie und Mineralogie ....
— — — — — 3 3

Physik
— — — —

2 2 3

Freihandzeichnen . 2 2 2 2 2 2 2

Geometrisches Zeichnen , . . , ,
' — — — — — 1 1

Schreiben 3 2 2
— — — —

Turnen , > . 2 2 2 2 2 2 2

Singen 1 1 1 1 I 1 1



Wöchentl,Stunden¬
zahl. Ä 5> Ol <^I Ol ?^>c>i Ä IX c>> K »c: 20Ol co<?> Ol (2-

I I

!

!^>
Q

N

L n
^F

c)

D

Zz>-
»z KZ«Z

ZK

ZZ
S^I

!C

K c:

n

Z-
Ä x:
>^> s:

Q

Z Z Z
K

«

Ol

ß

A

H
A'
»z

ss?Ls
--G

HADH'
KZ«Zo? ^ eo

Z!

K N-
8 ^

Z
c>i

^ G
n ^

K

<51
Ol

«Q
Ol

6)

?R
7^ <??
Z s
S7»̂ >
Ol <^l

KZ8-Z U

»Kn
L ^ ^

»6>̂

L D

Z

H
K n
-« ? Z Z A

Ol
Untertertia

KZ-siM»
MMZ-
KZ ZL> Z»o T^ »o

«

^-!R
ZT' n

L G

A ^
«?
Ol G^

<ü
Ol

QO
<70

>

Quarta

Z^A

-3 ?« Q>
K;S

«c^
>^>

^ ^ Q>

KZ^ Q5-»5Äcs

L

cO

n

«? G
<7i>

<1?
Ol

>

Quinta
desProgymn.

-L Z xz
Z?«-
-O T

-^10-

Z
K

^ 8

^ Ä?

L
?
G K

Q

dL
>

-L ^
^ --

DZ
55

<» nl> <5-51

^WZ^
>^>̂ ,c^i

n
H
Ä
so

<^I

>

Sexta

ZT
"S-g.

!U

K
i->

KG-s

KZ«,^z 5Ol^ Zoi
L G Z

Q Q <?Z
>

N
H
Z S

K"

-LZ

^LG
^

KZ

<^>

Ol
«3
OlK

Q
>—«
>

N

. Z ^
Z sHZ.
KIZK^ . »c?5Srz OlOlo,

Ol

>

Klassen»sührervon
a .«

Z K ^ G « Z

.L

ZS

«

Q

«

G
« ^

Z

L L? « A

Z^k

«z
N

Ol
N -;

Name

!
»»

!->'T2«TK

ZZ

S
a

L Z
^ 8

s;

Z>K
G

LZ

cL2,S>
TZ

I«?
K «

LZ
ZzN

^ »»
US.
ZT

SN-
V

^L

ZG

^ «
As
S-Z

>»

Z^.
?2 ZZ

. «

S i<'
k

»»
^ S
>S-^

«SZ

s
«!-» ^

^ .

T

«?»
8

UZ»»«
Z

5»

"L
N

«S
T^

/v
K

T
-Z«
A
s
'S'

s

A

«
^ «

HG
^>SSx-
KL

»»«

UG

KZ
«

«v
Z

S

s
Ls«>
K5
s«
N-

/S

's-n
G
"T
Z
s^
S

Z
« I» s ' ^

oi "G »o >^

,



s

3. Weöerslcht üöer den während des abgelaufenen Schuljahres erledigten Lehrstoff.

a) In der Dsrsetzule

Vorschule l uud 2.
(Erstes und zweites Schuljahr,)

Klassenführer: Reallehrer Gerhard.

R. Religion, s) Katholische 2. St. Die gewöhulichsteu Gebete des Kiudes und
die wichtigsten Geschichten ans der kleinen Bibel im Anschlüsse an die Feste des Kirchenjahres. G e ck.

d) Evangelische 2. St. Kleinere Gebete. Leichtere Familiengeschichten des alten
Testaments. Thumm,

o) Israelitische 2. St. Zweijähriger Cnrsns: Ansgewählte Erzählungen ans
der hl. Schrift, Verschiedene kleine Gebete. Grünfeld.

2. Deutsch und Schreiben. 8. St, Erstes Schuljahr. Hessisches Lesebuch:
Fibel. Wvrl- und Satzlesen. Abschreiben nnd Nebungen im Rechtschreiben. Geläufiges Lesen
der deutscheu uud lateinischen Druckschrift. Geschlechtswort, Diugwort, Silbentrennung, deutsche
Knrrentschrift,

Zweites Schuljahr: HessischesLesebuch, Ausgabe II. Teil: AusgewählteLese¬
stücke daraus. Memvriereu kleiuer Gedichte. Heftschreiben der deutscheu Kurrentschrift. Unter¬
scheidung vvu Ding-, Zeit nnd Eigenschaftswort, Deklination des Dingwortes. Vorsilbe» und
Nachsilben. OrthographischeUebungen im Anschluß an die Lektüre und den dem Lesebuch an¬
gehängten Lehrstoff.

3. Anschanuugs Unterricht (gemeinsam)2, St. Einzelbetrachtnngenund Lebensge¬
meinschaften nach den Winkelmaurrschen uud Leutemauii'fche» Bildern.

4. Rechnen, b. St. E r st es Schuljahr: Die vier Grimdrechiinugsarte»im Zahleu-
raum von I—20 »ach „Nebuugsftvfffür Volksschulen" Heft I.

Zweites Schuljahr: Die vier Gruudrechuuugsarteu zuerst im Zahlenraum von
1 —IVO, sodann in dem bis 1000 erweiterten Zahlenkreis nach „Nebungsftofffür Vorschulen"
bis Heft II, Seite 4L.

Vorschule 3.
(Drittes Schuljahr.)

Klassenführcr: Reallehrer Staffen.

1. Religion, a) Kath. 2 St. vereinigt mit Sexta.
d) Eva»g. 2 St. vereinigt mit Sexta.
u) Israel. 2 St. vereinigt mit Sexta.
2. Dentsch uud Schreiben. II- St. Ausgewählte Lefestücke aus dem „Hessischen

Lesebuch",Ausgabe III. Teil. Memorieren von Gedichten daraus. Deklination des Ding¬
worts, Konjugation des Zeitworts iu de» Hanptzeiten. Komparativ» des Eigenschaftsworts,das
Fürwort, der einfache nackte Satz nnd seine Erweiterung durch Attribut uud Objekt. Zahlreiche
Diktate »nd Aussätze, Lateinschrift. Staffen.

3. Rechnen. 5 St. Die 4 Gruudrechnungenmit nnbenanntenZahlen im unbegrenzten
Zahlenranme, Schreibeu uud Lese» der Zahle». Köhler.

4. Naturgeschichte. 2 St. S. Die einfachsten heimische»Pflanze». W. Die
Haustiere. Köhler.

3. Heimatkunde 2 St. Bingen uud seine limgebuiig. Kurze Uebersicht über
Hessen H asselb a u »i.

k. Gtschichtserzähluug. 2 St. Deutsche Märcheu nach Gebr. Grimm. Hager.
7. Tnruen. 2 St. (mit Serta).
8. Singen- l St. (mit Sexta).



b) In der Realschttle.
Sexta.

(Viertes Schuljahr,) -
Klassensnhrer: Assefior Kraemer.

1. Religion, s) Kath. 2 St. vereinigt mit V. 3. Der kleine Diozesankatechisinus
und die kleine biblische Geschichte. Geck.

b) Evaug. 2 St. niit V. 3 vereinigt: I. Biblische Geschichte: Altes Testament bis
znm Auszug aus Egypten. 2. Katechismus: Die Gebvte. Thuinm

e) Israelit. 2 St. mit V. 3 vereinigt. Zweijähriger Cursus: 1. Bvu den 10 Ge¬
boten bis Samuel. 2. Hebräische nud deutsche Gebete. 3. Die Bedeutung der Festtage.
Grü ufeld

2. Deutsch. 7. St. Lautrichtiges nud sinngemäßes Lesen im I. Theil des deutsche»
Lesebuchs vo» Paldamns. Auswendiglernenvon Gedichten. Deklinativnder Ding-, Eigeiischafts-
uud Fürwörter, Koiljugatio» (aktive und passive Forni), Komparativ». Die PZvrtarte», der
einsache und der dnrch Ergänzung, Beifügung und Niustaudsbestiinmiiugenveiterte Satz.
Es wurde wöchentlich eine Arbeit, abwechselnd ein Diktat und ein Anfsätzchen geschrieben. Kraemer.
1 St. Ausgewählte Lesestücke nud Gedichte. Satzlehre. Hasselbaum

Themata der Auf sähe- I Der Schatz im Weinberge, g, Einigkeit macht stark. 3. Der
Ochse und der Esel, 4. Der Mäuseturm, 5. Der Bär u»d der Fuchs. 6 Der Däumerling bei deu
Räuberu, 7. Des WolfeS Ende, 8. Die Lorelei. 9. Der Rattcnfäuger vo» Hameln. 10. Die
Sachsenhäuser Brücke. 11. Das Mittagefseu am Hofe. 12. DeS deutscheu Knaben Tischgebet. 1:!.
Der Elefant und der Schneider. 14, Der Fischreiher. Kraeme r.

3 Heimatkunde. 2 St. Das Großh. Hessen uud Umgebung. Erckmauu.
4. Geschichte. 2 St, Deutsche Sagen. Kraemer.
3. Naturgeschichte. 2 St S. Betrachtung einfach gebauter heiniischer Pflanzen. W.

Betrachtung heimischer Tiere/ insbesondereder Haustiere und Singvögel. Kunkel.
6. Schreiben 4. St. Die deutsche uud die lateinische Schrift auf einfache» Linie».

Gerhar d.
7. Rechnen. 5 St, Die vier Speeies mit mehrfach benannten Zahlen. Erckmauu.
8. Turnen. 2. St. mit V, 3. Leichte Gerätübnngen und Spiele. Gerhard.
9. Singen. 1 St. mit V. 3. Dreiklaug, Füufreihe/ Vierklang, Tonleiter. Treff-

übungeu in de» leichtere» Intervalle». Ei»üb»»g eiuftimmiger Lieder. St äffe».

Quinta.
(Fünftes Schuljahr.)

Klassenführer: Assessor Simon.
1. Religion- ir) Kath, 2. St. mit Gynin.-Quinta verewigt. . Vv» dem 1., 2. uud 3.

Hauptstücke wurden die meisten unbezeichueteuFragen memoriert und erläutert. Biblische Geschichte
des alteil Testamentes bis zum Einzug ins gelobte Land. G e ck.

l>) Evang. 2. St. mit Quarta vereinigt,
v) Israel. 2. St. mit Quarta vereinigt.
2. Deutsch. 6. St, AusgewählteLesestücke uud Gedichte aus Paldamns, Deutsches

Lesebuch II. Leseübuugen. Menivrierübnngen. Der einfache Satz, Deklinativn der Substautiva
und Adjektiva, Pronomen, Numerale, Konjugation des Verbnms. Adverbium. Orthographische
Uebnngen. Diktate. Kleinere Klassenanssätze.Simon.

^Themata der Aufsätze. 1. Belohnung der Ehrlichkeit, Ä. Kaiser Rudolf als Richter, 3. Der
Segen der Arbeit (nach dem Gedicht: „Die Schatzgräber".^ 4, Die Fahrt der Argonauten nach Kolchis.
S, Einige Beweise für die Kugelgestaltder Erde, 6. Inhaltsangabe des Gedichts: „Die wandelndeGlocke".
7. Wie Winkelriedden Drachen erschlug, 8, Aussehen einer Hallig, 9. Disposition zu dem Gedicht:
„Die Tabakspfeife". 10. Die Bogel im Winter. 11, Bestrafung der Hartherzigkeit.12. Die ersten Kar¬
toffeln in England. 13. Heldenmnth des Mucius Seävola. 14. Die Sage von Bischof Hritto.
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3 Französisch. 6. St. Einübung der Aussprach?. Artikel und Dekliuativu des Haupt¬wortes. Teiluugsartikel, Pluralbilduug Indikativ vou svole uud Ztro nnd den 3 regelmäßigen
Konjugationenim Aktiv und Passiv. Konjunktiv vvn »voir nnd st,-s nnd der 1. Koujugatiou. Eigen¬
schaftswort. Zahlwort. Sprechübungen. Neberfetzuugsübuugeu. Kleine Gedichte memoriert.
Wöchentlich eine Klassenarbeit. — Ploetz-Kares, Elemeutarbuch 1—>5. Sinivn.

4. Geschichte. 2 St. Erzählungen aus der griechischen Sage uach Stoll. Simon.

3. Geographie. 2 St. Heiinatskunde des Großh. Hessen »ach Müller, Heimatskunde.UeberfichtlicheBetrachtung der Erdoberfläche. Sinivn.
k Rechnen. 4 St. Die vier Grundrechnungsarten mit unbenanuteu und be¬nannten Zahlen. Münzen, Maße, Gewichte. Die gemeinen Brüche. Nach Schellen, Ausg. I.

Köhler.
?, Naturgeschichte. 2 St. S. Einzelbeschreibungen vvn Pflanzen, die um Bingenwachsen. W. Nebersicht über das ganze Tierreich in Form von Einzelbefchreibungen. Nach Bänitz,

Bvtauik und Zoologie. Köhler.
8. Zeichnen. 2 St. Die gerade Linie und geradlinige Flächenfiguren nach Verzeich¬nung und Erläuterungen an der Tafel. Die Vorgeschrittenerenlegeu die Zeichnungen in Farbe

au. Nach Zeichentaseln vvn Gut-Wiesbadeu. Stassen.
9. Schreiben. 3 St. Deutsche Kurrentschrift und Lateinschrist ans einfachenLinien. Simon.
10. Tnrnen. 2 St. Orduuugs-, Frei- und Geräteübungen. Turnspiele zusammenmit der Gymu.-Quiuta. Zimmer. ,
it. Singen. 1 St. mit Quarta. Stassen.

Quarta.
(Sechstes Schuljahr.)

Klassensnhrer: Assessor Zimmer.

j. Religion, g) Kath. 2 St. Das zweite Hauptstück des Diözesaukatechismus
Biblische Geschichte: Vviu Einzug ins gelvbte Land bis znm Schluß. Geck.

d) Evaug. 2 ^t. mit Quinta vereinigt. Biblische Geschichte: RePetition des alten
Testaments. Katechismus: I. Hauptstück. Thumm.

o) Israelit. 2. ^t. mit Quinta vereinigt. Zweijähriger Cnrsus: 1. Vvn Mosis
Tvd bis David. (Lehrbuch: Bibl. Geschichte von-Flehiuger). 2. Die ganze Glaubenslehre (Lehr¬
buch: Katechismusvvu Aiaudus). Grünfeld.

2. Deutsch. 5 St. Ausgewählte Lesestücke uud Gedichte aus Paldamus III. Dispouier-uud Memvricrübuugen. Der erweiterte, einfache und zusammengesetzte Satz. Orthographische
Hebungen uud Diktate. Die Satzzeicheulehre. Aufsätze. Zimmer.

Themata der Aussetze, t. Die Religion der Griechen. 2. Die Gliederung des BolkeS in
Sparta. I. Die Regierung in Sparta. 4. Unser TagesauSflug. S. Loheugriu. 6. Künste uud
Fertigkeiten bei deu alteu Babhlouieru. 7. Die Rottauue oder Fichte. 8. Warum verließen die
Grieche» beiin Herannahen des Terxes das Tcmpethal und zogen nach Thermopylci? 9. Der Heriugs-
faug. Iv. Wie Derffliuger Soldat wurde. It. Der Dezember. 12. Sokrates. 13. Welche Tugenden
zieren den Solenhofer Hirtenknaben? 14, Borgethan und nachbedacht hat manchen in groß' Leid gebracht.

3. Französisch. 6 St. Wolter I, Abschnitt 30—47 (Ende). Pluralbildung, Feminin-bildnug nlid Stellung der Eigenschaftswörter.. Fragende Fürwörter. Adverb. Steigerung des
Eigenschaftswortsnnd des Adverbs. Zahlwort. Oticus und tout. Teilungsartikel. Verbundene
nnd nnverbnndene Persöul. Fürwörter, s», Vsrbss rMsoliiss. Bestimmendenuv hinweisende
Fürivörter. Veränderlichkeit der Partizipien. Lesestückeaus dem Anhang des Lesebuchs gelesen.
SchriftlicheUebuugeu. Sprechübungen. Sinivn.

4. Geschichte. 2 St. Griechische Geschichte nach Martens, Leitfaden der alten Ge¬schichte. Zimmer.,
Z. Geographie. Dentschlaud. Nach Daniel, Leitfaden. Erckmaun.

6. Rechne». 4 St. Wiederholung uud Erweiterung der Lehre vvn den gemeinen Brüchen /das Rechnen mit Dezimalbrüchen/Aufgaben über den Dreisatz. (Schellen, Ausgaben I.) Kuukel.
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7. Geometrie. 2 St. Die wichtigsten geometrischen Begriffe MI Modellen nnd Zeich¬nungen. Uebiingen mit Winkeln nnd Dreiecken und Ableitung entsprechender Sätze nnd Kon-
struktionen. Die Seiten des Dreiecks und ihre Gegenwinkel/die Symnietrielinie des gleichschenkel-
igen Dreiecks) der Kreis uud die Gerade. sAküller, Elemente der Planimetrie.) Knnkel.

8. Naturgeschichte. 2 St. S. Entwicklung des Linnü'schen Systems ans Grnnd derBtnger Flora, W. Säugetiere uud Bogel, Erck'manu
Ä. Zeichnen. 2 St. Die krummeu Linien uud die krummlinigen Flächenfignren. Vor¬

geschrittene legen mit Farben an. Zeichentafeln von Gnt-Wiesbaden. Staffen.
10 Schreiben 2 St. Lateinschrift. Gerhard.

11. Turnen. 2 St. OrdnnngS-, Frei- uud Geräteübuugeu. Turnspiele. Zimmer.

12. Singen. 1 St, mit Quinta. Noten uud Takt. Tvnbildnugeu uud Treffübnngen.
Leichte zweistimmige Lieder. Außerdem siugeu die guten Stimmen im gemischten Chor Sopran
und Alt. Staffen.

Unter-Tertia.
(Siebentes Schuljahr.)

Klasseufuhrer: Groszherzogl. Reallehrer Dietrich.

t Religion. a)Kath. 2 St. mit Obertertia vereinigt.
I>) Evang. 2 St. mit Obertertia vereinigt.
0) Israel.' 2 St. mit Obertertia vereinigt.
2. Deutsch. 4. St. Lektüre: Ausgewählte Lesestücke uud Gedichte aus Paldamns IV.

Nebnngen im Disponieren derselben, Wiedergabe des Inhalts in freier Erzählung. Deelamations-
übungen.

Sprachlehre: 1 St. Der zusammengesetzteSatz, die Satzzeicheulehre.
Rechtschreibung: OrthograpifcheHebungen und Diktate. Dietrich.

H., Themata der Aufsätze: 1. Kaiser Barbarossa im Kliffhauser. 2. Gründung Ro^uö, 3.
Der brave Kommandant. 4 Äliucius Seävola. 5. Wunderbare Rettung, ö Das altrönnsche Bauernhaus.
7. Die Kleidung der alte» Römer, 8, Hannibals Zug über die Alpeu, 9, Die Schlacht bei Canna.

Die Zerstörung Carthagos. 1l. Der brave B!a»n. 12, D>e Sklaverei bei den Röniern. 13. Die
Post des Kaisers Augnstns. 14. Hermann, der Befreier Deutschland!?.

IZ. The m a ta der fr eie n Ar b e it en: t. Aneus Martins. Eiutheiluug der Gebirge. Z
Horatius Coeles. 4, Die europäische»Gebirge,

3. Französisch. 5. St. Unregelmäßiges Zeitwort, Verba mit nvair uud «lrs, reflexiveuud unpersönliche Zeitwörter. Wortstellung Schriftliche Uebnngen, Sprechübnugeu. Klassen¬
arbeiten. Abschnitte aus Menrer und Wolter II. gelesen. Gedichte memoriert, Dietrich,

4. Englisch. 3. St. Artikel, Deklination, Adjektiv, Geschlecht der Substantive, Pvsse-fsina, to K^vs, to bs. Die regelmäßige schwache Konjugation, Passiv, Fürwörter, Wortfolge/
Adverb. Steigerung. SchriftlicheArbeiten, Sprechübungen, Gedichte memoriert. Klassenarbeiten.
Fölsing-Koch I, ElementarbnchKap, I —XIII. Dietrich.

3. Geschichte. 2 St, Römische Geschichte nach Martens Leitfaden I nnd deutsche
Geschichte bis auf Karl den Großen nach Martens II, Dietrich.

k Geographie. 2 St. Gestalt der Eide, geographische Länge nnd Breite/ Wende¬kreise nnd Polarkreise, die Erdzonen, Wasser und Land, Meere und Kontinente, Inseln, Tief¬
land und Hochland, Ebene nnd Gebirge, Flüsse, Kreislauf des Wassers. Die europäischen
Staaten außer Deutschlaud. Dietrich.

7. Rechnen. 4. St. Nach Schellen, I Teil: Regeldetri in genieinen Brüchen/ H 6-11Regeldetri in Dezimalbrüchen,K 12. Zusammengesetzte Regeldetri, Z 13. Allgemeine Rechnung mit
Prozenten, § 14. Gewinn- uud Berlustrechunug mit Prozenten, K 15. Zinsrechnung, Z >6.
Rabattrechnnng, K 17. Gesellschaftsrechnnng, H 18, Mifchungsrechnnug,§ 19. Knnkel.

8. Geometrie- 2 St. Nach H. Müller, Elemente der Planimetrie. Konstruktionuud Kongruenz von Dreiecken. Geometrische Oerter, Parallelogramme uud regelmäßige Bielecke.
Der Kreis und die regelmäßigenVielecke. Geometrische Oerter uud Aufgaben. Kunkel,

9. Naturgeschichte. 2 St. Sommer: Die natürlichen Pflanzenfamilien, erläutert
durch die Pflanzen der Binger Flora. Winter: Ueberficht über die Wirbeltiere. Wirbellose
Tiere. Köhler.
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iv. Zeichnen. 2 St. Blätter, Blüten, Fruchte, Rosetten, Rankenornamente, antike
K unsttornie». Ainvendnngder Farben nnd Tnsche. Zeichentafeln von Gut-Wiesbaden. Staffen.

I>. Schreiben- 1 St. Deutsche nnd lateinische Schrift auf einfache» Linien. G erhard.

12- Turne». 2 St. Ordnnngs-, Frei- und Geräteübnngen, Turnspiele. Gerhard.

!Z. Singen. 1 St. mit Obertertia.

Ober-Tertia.
(Achtes Schuljahr.)

Klassenführer: Groszherzogl. Reallehrer Hasselbaum.

1. Religion, a) Kath. 2 St. vereinigt mit Untertertia. Der Diözefanenkatechis-mns, 3. Hanplstück. Biblische Geschichte: Das neue Testament vom Anfang bis zum Leiden
Hefu. Geck.

k) Ev a n g. 2 St. vereinigt mit Untertertia. 1. Biblische Geschichte : Nenes Testament,
besonders die Bergpredigt. 2. Katechismus: III. Hanptstück. Thumm.

e) Israel. 2 St mit Untertertia vereinigt. Zweijähriger Cursus: 1. Biblische Ge¬
schichte: Bvn Samuel bis zur Theilnng des Reichs und Wiederwlnng früherer Partien. (Lehr¬
buch von Flehinger). 2. Religionslehre: Einleitung und Glaubenslehre (Lehrbuch vvn Herx¬
heimer). 6. Festeyelns: Das Wichtigste wird diktiert und mit zahlreichen Bibelstellen iin Urtext
nnd in der Uebersetznng memoriert 4. Memorieren vvn Psalmen und größere Partieen ans den
Psalmen, dem Prediger nnd den Sprüchen Salomvs. Grünfeld.

2. Deutsch. 3 St. Ausgewählte Lesestücke nnd Gedichte ans Paldamns IV nach In¬halt nnd Form behandelt, Dispvsitivnsübnngen. Memorier- und Rezitierübnngen. Lehre von
der Interpunktion. Gramatifche Hebungen im Anschluß au Lesestücke.12 Aussätze, 6 freie
Arbeiten nnd 20 Diktate. Hasselbanm.

Themata der' Aufsätze: 1. Bewährte FreundeStreue. 2. DaS Laud unserer Vorfahren. 3.
Die Ursache der Erhebung unter Armiiuus, 4. Unser Tagesausflug (Teil 1). S. Unser TageSaus-
flug (Teil 2) 6. Charakteristik des Phintias. 7, DrusuS' Tod lKiassenanss) K Welche Verdienste
hat sich König Heinrich I, nin Deutschland erworben? ö. Beschreibung einer Sennhütte. (Klassennnfs.)
10. Das Erkennen. (Klasseunufsatz) 11. Welche Politik verfolgte Kaiser Konrad II. im Reiche?
12. Der Bauer im Lied vom braven Mann. (Klassenaufsatz)

Themata der freien Arbeiten: 1. Die germanischen Völkerbünde. 2. Die Verände¬
rungen in ^-eld und Wald beim heramiahendeu Frühling. 3. Karls des Groszeu Krieg gegen die
Longobardeu. 4, Die Bedeutung des ThüringerwaldeS als Länder und Völkerscheide. S. Der Zug
deS SenuS auf die Zllp. ä. Der Gottesfriede (li-sugs asi) unter Kaiser Heinrich III.

3- Französisch. 5 St. Ausgewählte Lesestücke und Gedichte aus Meurer I. Gramma¬tik: Wortstellung, Syntax des Substantivs, Adjektivs,Adverbinms Das Zahlwort. Die Prä¬
positionen. Die Fürwörter. Wiederholung des Berbnms. Uebersetzungsübnnge».Schriftliche
Arbeiten. Sprechübungen. Hasselba um.

4 Englisch. 3 St. Fölsiug-Koch I. I .Reihe. Kap. 13 bis zu Ende, ebenso 2. Reihevon Kap. 13 an. Fölsing Koch, Kl. Engl. Lesebuch, skorr ?iüss ^ ?Winz. Die unregelmäßige
starke nnd schwache Konjugation. Unvollständige Hilfsverben. Umschreibungen. Das Zahlwort.
Unbestimmte Fürwörter. Substantiviertes Adjektiv. Gedichte memoriert. Schriftliche Arbeiten.
Sprechübungen. H a f selb a um.

Z. Geschichte. 2 St Deutsche Geschichte bis zur Reformation nach Martens Leitfaden.
Hessische Geschichtebis zum Jahre 1247. Hasseloanm.

l». Geographie. 2 St. Die fremden Erdteile nach Daniel, Leitfaden. Erckmann.

7. Mathematik. 4 St. Wallbott, 2 St. Kunkel.a) Algebra: 3 St. Die 4 Grundrechnungsarten in allgemeinen Zahlen. Zerlegung
in Faktoren, die Lehre Vvn den Proportionen. GleichungenI. Grades mit einer Unbekannten.
Ausziehen der Quadratwurzel. Bardey, Aufgabensammlung.

d) Gevmctrie: 2 St. Die geometrischen Oerter. Vvn der Fläche der Figuren. Pro¬
portionale Strecken. Aehnlichkeit der Figuren. Müller, Elemente der Planimetrie.

o) Rechnen.: 1 St. Rabattrechnnng, Gesellschaftsrechnung, Mifchnngsrechnuug,Zins¬
rechnung, schellen, Aufgaben, II Teil.



8- Physik, 2 St. Allgemeine Eigenschaften der Körper, Mechanik der festen nnd

flüssigen Körper. Snmps, Grundzüge der Physik. Köhle r.

9 Naturgeschichte, 2 St. Sommer: Anatomie nnd Physiologie der Plauzen. Lin¬

ter: Die Lehre von, Menschen. Er ck mann,

lK Zeichne», 2 St. Perspektives Zeichnen nach Holzkörpern und einfachen Gyps-
modellen. Stasse n.

tl Tnrnen 2 St. Ordnuugs, Frei- nnd Geräteübungen. Turnspiele. Zimmer.

12, Singen. 1 St. mit Untertertia vereinigt. Die Treffübungeu werden fortgesetzt.

Einübung schwieriger zweistimmiger Lieder. Stassen.

Unter-Sekunda.
(Neuntes Schuljahr.)

Klassenfnhrer: Groszherzogl Reallehrer Jost

t Religio», s,) Kath. 2 St. mit Obersekuuda vereinigt.

I>) Evang. 2 St. mit Oberseknnda vereinigt,

o) Israel. 2 St. mit Oberseknnda vereinigt.

2. Dentsch 3 St. Herders Cid. Nhlands Ernst, Herzog von Schwaben) Schillers

Tell. Schillers Lied von der Glocke. Deklamationsübuugeu. Jost. 1 St. Nibelungenlied

nnd ausgewählte Lesestücke aus Paldamus V. Hager.Themata der A u f s ä tz e: I, Welche Eigenschaftenlegt Schiller dem Grafen von Habsbnrg in
seiner Ballade bei? 2, Wie kämpfte man im Mittelalter? Nach den Gedichte»: „Graf Eberhard
der Rauschebart" von L, Ilhlaud, 6. Cid unter Ferdinand dein Großen, Ein Charakterbild. 4.
Ernst von Schwabens Schicksale bis zn seiner Aechtuug, Nach Akt 1 von Uhlands Herzog Ernst, 5.
Tages Arbeit/Abends Gäste! Sanre Wochen,frohe Feste! Sei dein künftig Zauberwort. «!, Dämon
nnd Ernst von Schwaben, Ein Vergleich, 7. Der Glockenguß. 8. Was verdanken wir dem 19,
Jahrhundert? ö. Von welcher Seite lernen wir in der 1, Szene von Schillers Wilhelm Tcll den
Hanpthelden des Dramas kennen? 1». a, (Progymnasiasteul, Die Not der Griechen nach Ermor-
dnng der Feldherrn. Nach 5enophons AnabasiS. b. (Realschüler). Die Folgen des 30jährigen
Krieges,

3- Französisch -4 St. Gebrauch der Hilfszeitwörter avoir uud ötriz. Gebrauch der

Zeiten und der Modi, des Infinitivs, Veränderlichkeit der Partizipien, Kongrnenz und Rektion
des Berbs. (Wolter II, Grammatik Atz 68-123). Lesestücke aus Wolter II uud Meurer II

nach Auswahl. Leetüre: I>vkmkuiu-<I!>>akri!m, Ulstoirs ä'ii» Loosorit. Wiederholungen ans den

Pensen der vorhergehenden Klassen. Sprechübungen. Uebersetzuugsübuugeu. Klassenarbeiten.
Dietrlch,

4. Englisch 3 Tt, Lektüre: Fölsiug-Kvch, Lesebuch II, ausgewählte Stücke. Scott,

Islss ok Ä «Zl'knäsatllör. Gedichte memoriert. Ausgewählte Kapitel ans der englischen Lyntax.

Schriftliche Arbeiten. Uebersetzuugsübuugeu. Sprechübnngen. 5klass>narbeiien. Dietrich.

Z. Geschichte. 2 St. Deutsche Geschichte vom Juterregulliu bis zum Tode Ludwigs

XIV. Nach Martens. Jost.

k Geographie, 2 Lt. Wiederholung der gesamten Geographie. Nach Daniel Leit¬

faden. Kuukel.

7. Mathematik, k) Geometrie: 3 St. Aehnlichkeit der Dreiecke und Figuren.

Kreismessuug, Nepetitiou der gesamten Planimetrie. Die Elemente der Trigonometrie. Zahl¬

reiche Ausgaben. Nach Müller, Planimetrie und Walter, Schultrigonometrie. Direktor.

d) Geometrisches Zeichnen: l St. Linealkoustruktioueu. Reiue Zirkelkvustruktioucu.

Kreisberühruug. Gvthische Oruameutik. Direktor.

o) Algebra: 3 Zt Potenzen. Wnrzeln, Imaginäre nild komplexe Gröszen. Loga¬

rithmen. Gleichungen ersten Grades mit einer und mehrereil Unbekannten. Quadratische

Gleichungen. Nepetitiou. Nach Bardey, Methodisch geordnete Aufgabensammlung. Direktor.

ci) Rechneu: 1 St. mit Obersekunda. Zusammengesetzte Aufgaben aus der Ver-

teilnngs-, Mischlings- und Ketteurechnuug. Wechselrechnnng. Kunkel.

8, Chemie nnd Mineralogie. 3 St. Oxyde, Sulfide, Chloride. Neduetiou der

biuäreu Verbiudnugcu. Atom und Molekül. Wertigkeit. Stöchiometrie. Avogadro, Hydroxyde

und Säurehydrate. Salze. Zerlegung der Salze durch Physikalische Kräfte. Im Anschlüsse an



die Chemie, die wichtigsten Erze und das verschiedene Vorkommen der krystall, und amorphen
Kieselsäure, Nach Arendt, Grundzüge. Erckmann.

9 Physik, 2. St. Wärme Elektrieität, Snmps, Grnndzüge der Physik, Köhler.
lv. Zeichne»»- 2 St. Nach leichteren Gipsmodellen mit Angabe von Licht nnd Schatten,

nach farbigen Vorlagen mit Wasserfarben. Staffen.
lll Turnen. 2 St. mit Oberseknndavereinigt.
12. Singen. 1 St. mit Oberseknndavereinigt.

Ober-Sekunda.
(Zehntes Schuljahr,)

Klasseuführer: Grotzherzogl Reallehrer Hager

1, Religio»»- ») Kath. 2 St. mit Untersekundavereinigt. Nach dem Lehrbuch der
Religivu, herausgegeben vvu deu Bischöfen Bayerns, für Realschulen. Das 1. Haupstück, Kirchell¬
geschichte von Gregor VII. bis zur frauz, Nevolntiou. G e ck,

d) Evaug. 2 St. mit Unterfeknnda vereinigt. Kirchengeschichte: Reformation und
Gegenreformation. EntWickelung der evangelischen Kirche bis in nnsere Tage. Ausgewählte Stücke
aus der Apostelgeschichte. T h u m m.

c) Israel. 2 St. ,nüt Nnterseknndavereinigt. Zuieijähriger Kurkls: I. Vvu der
Zerstörung des II. Tempels bis znm Abschluß des Talmud. (Lehrbuch: Jüdische Geschichte
vvu Braun I Theil.) L. Glaubenslehre, (Lehrbuch: Glaubens- nnd Pflichtenlehre von Herx¬
heimer. G r ü ufeld.

2. Deutsch, 3 St. Lektüre: Schiller: Wallenstein.Goethe: Hermann nnd Dorothea.
Lessing: Minna von Barnhelm. Hager. 1 St. Ausgewählte Gedichte. Einiges aus der
deutscheu Literaturgeschichte. H e y d e r.

Themata der Aufsätze: 1 Inwiefern kann „Wallensteins Lager" als Exposition der ganzen
Wallenstein-Trilogie angesehen werden? 2, Was erfahren wir im ersten nnd zweiten Akt der „Pieeo-
lomiui" über Wallensteins Anhänger und Gegner? 3. Das Gastmahl zu Pilsen und seine Folgen,
4, Wie gelingt es Octavio Pieeolomiui, Jsolaui nnd Bnttler zum Abfall von Wallensteinzu bringen?
5, Schuld uud Siihue in Schillers „Wallensteiu". 6, Friedrich der Große als Regent, 7, Wie sah
das Städtcheu aus, welches Goethe zum Schauplatz seines Gedichts „Hermann nnd Dorothea" erwählt
hat? 8, Charakteristikde? Apothekers in „Hermann uud Dorothea", S, Prenßeus Wiedergeburt.
10, „Hermann und Dorothea", ein reiches Zeit-, Kultur- nud Sittengemälde. (PrüfnngSanfsatzj.Nr, 3,
4, 6, 7, 8, 9 waren Klassenanfsätze, H a g e r.

3- Französisch- 4 St. Lektüre: AusgewählteLesestücke aus dem Lesebuch Meurer ll:
seridö: Noll IZtoils; ^ulss Veras: lülnci ssnaalnss Sll baUon. (Verl, v G. 5!ühtmann). Grammatik:
Die Syntax fertig. Uebersetznugsübuugen.SchriftlicheArbeiten im Anschluß an den im Unter¬
richt behandeltenStoff. Sprechübungen. Hasselbaum,

4- Englisch. 3 St, Lektüre: Menrer: Lll^sspsars für Schulen: NaLdstli R-amdls«
tlironAh I.onäon Lti-ssts, AusgeloählteKapitel. I'hs Lsttlsrs in Osllg,äa. 7. 8. 9,11.
Grammatik: Das unchtigste aus der englischen Syntax. Uebersetzuugsübungeu.SchriftlicheAr¬
beiten wie oben. Sprechübungen. Hasselbau m,

3 Geschichte, 2 St, Deutsche Geschichte vom Frieden zu Nyswick bis zur Gegenwart.
Hessische Geschichte seit Philipp dem Großmütigen. Hager.

k Geographie. 2 St. MathematischeGeographie nnd Meteorologie nach Geistbeck)
Leitfaden der mathematischen Geographie. Köhler,

?, Mathematik, a) Geometrie. 3 St. Trigonometrie, Stereometrie. Nepetition
der Planimetrie, Nach Walter, Schultrigonometrie, und Müller, Elemente der Planimetrie nnd
Stereometrie. Direkto r.

lz) Geo m etrisches Zei ch neu, 1 St. Die schwierigeren Aufgaben der Kreisbe-
rührnng mit Anwendung auf gothifche Ornamentik. Projektionen, Stereometrie. Direktor.

<?) Algebra: 8 St. Die linearen Gleichungen mit mehreren Unbekanntennnd die quadra¬
tischen Gleichungen, Zerlegung in Partialbrüche. Reziproke Gleichungen, Theorie der Komplexen.
Progressionen. Rentenrechnnng. Nepetition der gesamten Algebra. Nach Bardey. Direktor.

6) Rechnen: 1 St. Zusammen mit Untersekunda. Kunkel,
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8. Chemie und Mineralogie. 3 St. Zersetzung der Salze durch chemische Ver¬
wandtschaftskräste. Partielle Rednktivu der Oxysäuren und Oxysalze. Hydrüre, Leuchtgas.
Alkohol' und Esfiggährnng. Bierbrauerei Seifensiederei. Die wichtigstenNahrungsmittel. Das
Wichtigste aus der'Gesteinslehreund ErdbildnngSlehre,- die eiufachsteu krystallographischenFarmen.
Nach Arendt, Grundzüge, und Bänitz, Mineralogie. Erckmauu.

N Physik 2 St. Akustik, Optik. Repetitivn. Köhler.
lv. Zeichnen. 2 St. Nach schwierigeren Gypsmodellenin verschiedeneu Kreiden auf

Tonpapier. Aquarelle. Staffen.
li! Tnrnen. 2 Stunden mit Untersekunda vereinigt. Aufmärsche,Eifeustabübungen,

Gemeinübnngenan langen Hvlzstangen,Gerätturnen, Turnspiele. Gerhard.
12. Singen- t Stunde mit Nnterfeknnda vereinigt. Lieder mit gemischtemChvr

(Tenor und Baß). Staffen.

e) Ine

Sexta.
Latein. 6 St. Ostermann für Sexta. Die regelmäßigeFormenlehre ausschließlich

der Deponentia. Wöchentlich eine Klaffenarbeit. Kra einer.
Quinta.

Klassensnhrer: Bis November 99 Assessor Rouge, von da au Aeeessift Heyder.
1. Religion, s) Kath. 2 St. mit Real-Oninta vereinigt. Katechismus: die wich¬

tigsten Fragen der drei Hauptstücke. Biblische Geschichte: Vau Erschaffung der Welt bis zum
Einzug der Israeliten ins Gelobte Land. Geck.

Ii) Eoaug, 2 St. vereinigt mit Quarta.
o) Israel. 2 St mit Qnarta.
2. Deutsch. 6 St. AusgewählteLesestücke und Gedichte aus Paldamus, Deutsches

Lesebuch II) Leseübuugeu, Memorierübnngen. Der einfache Satz. Deklination der Snbstantiva
und Adjeetiva, Prouomen, Numerale, Konjugation d, Berkums. Adverbinius. Hebungen i d.
Rechtschreibung, Diktate. Kleinere Klassenaufsätze. Bis Nvvember Rouge, dann Hey der.

Themata der Aufsätze. 1. Ei» Abenteuer des Herakles. 2. Der Stier v, Kreta. 3. Das
Schwert. 4. Bon fatius. Gründung Frankfurts. 6. Willegis. 7. Der Mäuseturui. Zkainnt-
versta» (nach Jvh. Pet. Hebel», ö. Seinirnmis, 10. Rechenbergs Knecht (uach dein gleichucnu. Ged.
v. A. F. E- Lnugbeni). il. DaS rme Meer (Dispositionsübg. uach d. gleichuani. Gedicht v. Karl Gerok.)
12. „Hast Du iui Thal eiu sicheres HauS, daun wolle nie zu hoch hiuaus". Nachgewiesen au „Blau-
Beilchen ' v. F. Förster. 13, Des HoratiuS Cocles Heldenmut.

3. Latein, St. Wiederholung und Befestigung der regelmäßigen, Neulernen der
unregelmäßig-m Formenlehrenebst den einfachste» syntaktischen Regeln nach Osterniann, Lateinisches
Uebungsbnch jür Quinta. Wöchentlich eine Klaffenarbeit. Kra einer.

4. Französisch. 6 St. Einübung d. Aussprache. Artikel und Deklination des Haupt¬
wortes. Teiluugsartikel, Pluralbildnug, Jndieativ v. avoir uud Strs uud d. 3 regelmäßigenKvn-
jngativneir im Aetiv und Passiv. Konjunetiv v. avolr nnd Strs und der 1. Konjugation. Eigen¬
schaftswort. Zahlwort. Sprechübungen. Uebersetzuugsübungeu. Kleine Gedichte memoriert.
Wöchentlich eine Klaffenarbeit. Plvetz-Kares, Sprachlehre Leet. 1—35.^ Heyder.

Z. Geschichte. Erzählungen auS der griechischen Sage uach Stoll. Hey der.
v. Geographie. Weitere Belehrung über die allgemeinenVerhältnisse der Erdober¬

flä che uud ihte Gestalt, entsprechend dem Lehrplan für die Gymnasien Deutschlands.Kra ein er
7. Rechnen. Die vier Grundrechnungsarten mit benannten nnd nnbenannten Zahlen.

Münzen, Maße, Gewichte. Die Rechnungeil mit gewöhnlichen Brüchen. Nach Schellen, Auf¬
gaben I. Knnkel.

8. Naturgeschichte. 2 St. S. Einzelbeschreibungvvn Pflanzen, die UNI Bingen
wachsen. W. Nebersichtüber das ganze Tierreich in Form vvu Einzelbeschreibungen.Nach
Bänitz. Bvlanik und Zoologie. Kunkel.

9. Schreiben. Lateinschrift. Kra cm er.
lit. Tnrnen. Znsammen mit Real-Qninta. Zimmer.
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Quarta.
Latein. 6 St, Die Kasuslehre ucich Ostermann-Müller, Lateinisches Uebnugsbuch fürQuarta. Die Lebensbeschreibungen des jüngeren Miltiades n, Themistokles. Wöchentlich eine

-Klassenarbeit, I o st.

Unter-Tertia.
Latein. 6 St. Oassar dsll. LlitU. Diejenigen Teile, die sich auf die Freiheitskämpfeder Gallier beziehen (Gallier, helvet. Wanderung uud ihre Niederwerfung, die Besiegung der

Belger, Besiegung der Seestaaten.) II—30 II, III 7 n. slgde. ?Kasärus 14 Fabeln nach der Auswahl
von Osterniann Gralnmatik: Wiederholungund Erweiterung der Kasus-, Tempus-uud Modus¬
lehre im Anschluß an die Lektüre und das lateinische Nebnngsbuch für Tertia vvn Ostermann.
Wöchentlich eiue Klassenarbeit. Bis November Rvngc, dann Hey der.

Griechisch. 5. St- Formenlehre des attischen Dialekts bis zu deu Vsrba liquiäs. ein¬schließlich, nach Gerth, Griech. Schnlgrammatik. Lektüre: Vachas, Griech. Elementarbnch. Syn¬
taktische Regeln wnrden soweit behandelt, als die Lektüre erforderte. Wöchentlich eiue Klassen-
arbeit. Bis Noveiuber Rouge, dann Hey der.

Ober-Tertia.
Latein. 7 St. a) Lektüre: I. c^ssar äs dsllo I 1—29,' II,' III, 1—19; V.'24 — 58/ VI 1—8) VII 36 — 90. 2, Ovlä, Metamorphosen: Nivbe, Phaston. 3) Grammatik:

Die Kasus-, Tempus- uud Moduslehre im Anschluß an die Lektüre und das lateinischeUebnugs¬
buch von Ostermann für Tertia. Wöchentlich eine Klassenarbeit. Zimmer.

Griechisch. 5 St. a) Lektüre: Xeuophons Auabasis I. Homer Odyssee I, 1—95. b)Grammatik: Die Formenlehre in ihrem ganzen Umfang. Die Hauptregeln der Syntax im
Anschluß au die Leetüre und an Bachof. Griech. Elementarbnch. St. 87—Schluß.Wöchentlich eiue
Massenarbeit. Z i m m e r.

Unter-Sekunda.
Lateinisch. 7 St. a) Lektüre: Olosro, äö imxkrio (,'tt. in tü^tilivÄiQ I. VsrZil.Beuels I, 1 — 158/ II, 1—525. b) Grammatik: Moduslehre im Anschluß all die Lektüre. Jost.
Griechisch. 6 St. a) Lektüre: Xenvphon. Auabasis Buch/ II, III, IV mit geringenAuslassungen. Homer, Odyssee: Buch V, 1—115, 148—227,261—493. VI, 1—185, 2SI —327,

VII, 1—13, 84—225, Vlll, 1—96, 457—463, 499—541, IX, 1—38. 105-370, 403-566, X,

1—132. b) Grammatik,' Syntax im Anschluß au die Lektüre. Im Lateinischen wurde wöchent¬lich, im Griechischen alle 3 Wochen eine Klassenarbeit augefertigt. Jost.

Ober-Sekunda.
Latein. 8. St. Livius XXI nnd XXII mit wenigen Auslassungen. VsrAil. ^cmsis IV,

1-109, 173-295. 331-360, 437—449, 584-631, V, 1-72, 286-361, VI, 756-892, VIII,608—731. Hage r.
Griechisch. 6 St. Herodot VI, 94—120, 132—136, VII uud VIII mit geringen Aus¬lassungen. Homer XII 23—38, 166-453, XIII, 1—250. 344-440, XIV, 1-200. 300-533,

XV, 1—20, 56-66, 92—181, 301—492, XVI, 1-320, XVII, 1-51, 182-491, XVIII, 1—117,

304-413, XIX, 53—395, 467-517, 600-606, XX, 1—65, 83- 128, 284-344, XXI, 1-14,

-63-80, 102—310, 359-433, XXII, 1-41.Grammatik (im Lateinischen uud Griechischen): Syntax, vorzugsweise „Lehre von den
Sähen" im Anschluß an die Lektüre. —- Der jonische Dialekt des Homer lind Hervdot, soweit
es die Lektine erfordert. — Im Lateinischen wnrde wöchentlich, im Griechischen alle drei Wochen,
sine Klassenarbeitangefertigt. Hager.
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4. Die Sehulerverteilung
V, 1 V. 2 V. 3 ! Sexts yuinis

N
yuints!

k yusrts
Unter-
tei-tis

llder- I
tertis

Unter-
sekunös

vaer»
sekunös zusniimicn

An sau gsb e sta n d . . >
L6 16 28 42 35 33 57 40 43 31 26 377

Eingetreten
0 1 I 1 1 1 2 0 1 0 0 8

Gesamt bestand W 17 29 43 36 34 59 40 44 31 26 »85

Ans getreten
0 1 3 0 1 2 2 5 3 0 3 20

Schlnßbestand . . . .
26 16 26 43 35 32 57 35, 41 31 23 365

Katholiken
3 6 10 28 16 16 37 ,16 22 18 19 196

Evangelische
9 3 14 8 12 13 13 17 15 5 3 112

Israeliten
9 8 5 7 8 5 9 7 7 8 4 77

Binger
25 15 21 24 1^ 16 38 20 20 20 14 225

Hessen
25 15 2l 27 18 18 45 24 30 24 19 266

Prenßen 1 8 16 18 16 14 16 14 7 7 119

Schlutzbestand 26 16 26 43 35 32 57 33 41 31 23 :k«5
I

A Die DerteLlung der SehiLler int Drogymnastttßn
1899W<W.

Sertn Quinta Qunrta
Untcr-
tertin

Obertertia
Untcr-

sekundn
Obcr-

sekmidn I zusnmmcn

Anfangsbestand , , 26 33 18 9 14 7 v
^ 113

Eingetreten 0 1 0 0 1 0 o 2I

Gesamtbesta nd , - . 26 34 18
!>

15 7 6

Ausgetreten ... 2 4 1 2 1 0 ! ^

Schlnßbestand . . > . 24 32 14 8 13 6 6 KV»
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s>. Auv Geschichte der Anstalt.
Das abgelaufeneSchuljahr brachte mauuifache Veränderuugeu im Lehrerbestand. Zu¬

nächst schieden zu Osteru die Herreu Lehramtsassessoren Dr. Hellwig uud Bock ans dem
Kollegium,Herr Dr Hellwig um eine provisorische Lehrerstelle am Nealgymuasium zu Mainz,
Herr Bock, um eine solche am Progymuasinm zn Dieburg zu übernehmen. Herr Pfarrassistent
Marx gab seine hiesige Stellung auf und kehrte in den Pfarrdienst zurück. Anfang Juli ver¬
ließ nns auch Herr Assessor Dr Männchen, um an das Großherzogliche Lehrerseminar uach
Alzey überzusiedeln. Im November ward ferner Herr Assessor Nonge an das Gymnasium zu
Mainz versetzt. Allen diesen Herren rnfen wir ein dankbares Lebewohl zu nnd begleiten sie mit
unseren besten Segenswünschen in ihre neuen Lebensstellnngen.

Folgende Heiren traten dafür in unser Kollegiumein:
a. Der Großherzvgliche Reallehrer Herr Dietrich (für Herrn Assessor Dr. Hellwig),

seither an der Großherzoglicheu Realschule zu Groß-Umstadt:
Michael Dietrich, geboren am 21. Febrnar 1860 zu König, besuchle die Realschule zu Michel-

stadt uud daS.Realgymnasium zu Gießen, legte die Reifeprüfung am Realgymnasium zu Gieße» uud
am Gymnasium zu Beusheim ab, studirte auf deu Universitäten zu Strasburg und Gießen und uiachte
die StnatSprüsuug an der UniversitätGießen. Sein Probejahr legte er am Realgymnasium zu Mainz
ad. Darauf nahm er Privatstes au. Seine erste Verwendung im höheren Schuldienst des Groß-
herzogtumS faud er an der Realschulezu Biugeu im Frühjahr 188!i als Vertreter von Herr» Haller.
Daraus verwaltete er eiue Lehrerstellean der Realschulezu Groß-Umstadt, die ihm am 10. Dezember
1892 definitiv übertragen wurde. Im Jahrc 2895 nahm er ciueu längeren Ausenthalt iu Paris.
Llm 1. April 1899 wnrde er an die Realschulezu Biugeu versetzt.

d. Herr Assessor Kra em er (für Herru Assessor Bock), seither am Gymuasinm zu Worms:
Geb. zn Mainz am 19. September 18^2, besuchtezunächst die Elementarschule, dann die

Realschulezu Bingen, trat Ostern 1886 in da? Gymnasium zn Bensheim ein, von Nw er Ostern >887
auf das Gymnasium zn Mainz überging. Herbst I8'>0 bestand er dort die Reifeprüfung. Er bezog
dann die Universität Leipzig, später die Landesnniversität, wo er seine Stndie» beendete nnd Ostern
1895 das Fnknltätsexamen ablegte. Er trat dann in das pädagogische Seminar zu Dnrmstadt eiu,
dem er bis Osteru 1396 augehörte. Am l. April desselben JahreS trat er beim 2. Greu-Regt. Nr.
101 Kaiser Wilhelm, König von Prenßen in Dresden ein, um seiner einjährigen Dienstpflicht zn ge<
nüpen. Bon Ostern 1897 bis Ostern 1899 war er sodann am Gymnasium zu Worms, zuerst als
Volontär, dann als Verwalter einer provisorischenLehrerstellethätig. Am 23. Dez. 1897 wurde er
zum Lehramtsassessorernannt.

o. 5)err Aeeessist Kuukel (für Herru Assessor Di-. Mänucheu),-seither am pädagogischen
Seuüuar des „ueueu Gymnasiums zu Darmstadt."

Geboren zn Rockenberg am 7. März 1876, besuchte er bis zum 10. Jahre die Schule seines
Heimatdorfes, trat daun in das Progymnafiuin zn Friedberg über; von Ostern 1888 bis Ostern 1892
besnchte er die Realschulezn Bntzbachnnd von Ostern 1892—1894das Realgymnasimn zn Dariustadt.
Vom Sommer-Semester 1894 bis Sommer-Semester 1896 studirte er au der technische» Hochschule zu
Dnrmstadt Naturwissenschaftennnd vollendete seine Studien im Frühjahr 1898 au der Uuiversität zn
Gießen. Vom 1. April 1898 bis 1. April1899 genügte er feiner Militärpflicht beim 1 Großherzoglicheu Jnf.-
(Leibgarde) Reg. No. 115 »nd irat dann in das pädagogische Seminar des „neuen Gymuasinms"
zn Dcnmstadt ein.

cl. Herr Aeeessist He yd er (für Herru Assessor Rouge), seither am Ludwig-Georgs-
Gymnasium zu Darmstadt.

Adolf Heyder ist geboren am 4 Jnui 1875 zn Beusheim a. B. Er besnchte das Gym¬
nasium zu Beusheim, bestand seiue Reifeprüfung am 13 März l8gZ, begab sich dann anf
die Landes Universität Gießen, um d.iselbst klassische Philologie, Geschichte nnd Dentsch zn studiereu.
Sein Staatsexamen bestand er am 1. März >898. Darauf trat er in das pädagog. Seminar zn
Gießen ein. Nach halbjähr. SeminarknrsnS wurde er zum ersten Male au dem Lndwig-
Georgs Gymnasium zu Darmstadt verwandt nnd daranf an dein Gymuasinm zn Büdingen in Ober¬
hessen. Eine weitere Verwendung fand er dann am Gymuasinm zn Gießen nnd kam von da zum
zweiten Male an das Lndwig-Georgs-Gymnnsium zn Darmstadt. Er blieb hier bis znin 22. Nov.
vor. Jahres nnd trat am 23. dö. Monats seine Verwendnng a. d. Großh. Realschule uud Progymn.
Zu Bingen an.

<z. Herr Pfarrassisieut Or, Thumm (für Herrn Pfarraffisteut Marx) seither als Pfarr-
assisteut iu Langen:

Panl Christian Thnmm, geboren am 29. Mai 1870 zn Goolevgoods (Ostindien), besnchte
das Gymnasinm zu Basel, stndierie anf den Hochschulen zn Basel, GreisSwald, Straßbnrg, Marbnrg
und Leipzig Theologie und Philosophie. Er widmete sich znerft dem Schuldienste als Dirigent der



Privatschule zu Schlitz (Oberhessen) und zu Stadtilm iu Thüringen, trat dann in den Kirchendienst
zurück als Pfarrassistent in Laugen bei Darnistadt. von wo er an die hiesige Anstalt versetzt wurde.

In Folge der Teilung der Quinta in zwei Parallelklassen kam zn
Beginn des Schuljahres ferner nach an unsere Schnle:

f. Herr Assessor S i in o n, seither an der Höheren Bürgerschulezn Wörrstadt.
S. wurde geboren am 12. Juui 1873 zu Londorf (Oberhessen). Er besuchte znerst die Volks¬

schule uud trat Osteru 1883 iu die Sexta des Realgymnasiums zu Gießen ein, au dem er Ostern 1892 dl?
Reifeprüfung bestand. Hierauf studierte er au deu Universitäten Gießen uud Marburg neuere Philo¬
logie nnd Geschichte nnd" legte Herbst 1896 au der Universität Gießen die Prüfung für daS höhere
Lehramt ab. Nachdemer den vorgeschriebenen Aeceß an der Anstalt des Herr» Geh. Oberschulrnts
Schiller absolviert hatte, war er nacheinanderan dem Realgymnasium Gießen, der Realschule Alsfeld
und der Höheren Bürgerschule Wörrstadt verwandt. Seit Ostern 1899 ist er an der Realschule
Bingen thätig.

^n militärischen Uebnngen wurden nacheinanderdie Herren Kollegen Krämer
nnd Hager (Oberleutnant der Landwehr) aus 14 Tage eingezogen. Als Vertreter wurde uns
5)err Accessist Dr. Köhl» aus Kastel überwiese». Zu Beginn des Winterhalbjahres ward dann
Herr Assessor Krämer zum Leutnant der Reserve befördert.

Am 26. Januar 1900 unterzog Herr Geh. Ob erschul rat Nod nagel die
Anstalt eiuer Reoisiou und besichtigteinsbesondere sämtliche Klassen des Progyninasinnis.

Mit Beginn des Winterhalbjahrs feierte die Anstalt im engeren Kreise Goethe's 150.
Geburtstag. Die Festrede hielt Herr Kollege Dietrich. Am 25. November sprach im Saale des
Englischen Hofs Herr Assessor Rouge zur Feier des Do pp el g e b n rtsta g e s Seiner Kgl.
Hoheit des Gr o fz Herzogs Ernst Ludwig uud Ihrer Kgl. Hoheit der Groß-
herzogin Viktoria Melitta über Goethes Beziehungen zu Darmstadt nnd dem hessischen
Fürstenhause. Am 18. Januar 1900, am Geburtstage des deutschen Reichs, feierte im engereu
Kreise Herr Kollege Jost die großen Errungenschaftendes 19ten Jahrhunderts, und am
27, Januar, zn Kaisers Geburtstag, im Saale des Engl. Hofes Herr Assessor Kraein er die
Verdienstedes Großen Kurfürsten um DeutschlandsWehrkraft zur See.

7. Die Abiturienten
I. Herbstabitnrienten.

Im Kerbst 1899 »erließen nach abgelegter Prüfung die Realschüler
1. Hermann Greisler ans Bingerbrück,geb. 1883, kath.
2. Franz Mayer aus Gan-Algesheim,geb. 1883, kath.
3. Reinhard Weingärtner ans Bingen, geb. 1882, kath.

mit der Militärberechtignngunsere Anstalt. Alle drei widmen sich dem kausmännischen Berns.

II. Oster-Abiturienten.
Unter dem Vorsitz des Kerrn Geh. HöerschukratsNodnagel fand am 20. März 1900

die mündliche Abgangsprüfung der Realschülerund Progyinnasiastenstatt. Von 23 Abiturienten
konnte» ans Grniid der schriftlichen Prüfungsarbeiten nnd der Jahresleistungen 20 zur mündlichen
Prüfung zugelassen werden. Wegen besonders gnter schriftlicher Arbeiten wurden von deu
Realschüler» 8 ganz und 2 teilweise vom Mündlichen befreit, während die Prvgymiiasiasten
diesmal alle an der mündlichenPrüfnng teilnehmen mußten. Es konnten 19 Schüler für bestanden
crklärt werde», nämlich:

4 die Realschüler:
1. ^ Friedrich Augstein ans Bingen, geb. 1884, kathol., wird Kanfmann.
2. Felix Berinann ans Büdesheim, geb. 1884, israel, wird Kanfmann.
3. ^ Franz Brück aus Bingen, geb 1883, kathol., wird Techniker.
4. Ednard Derckum aus Bingen, geb. 1884, kathol., geht znr See.
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5. ^ Aihmm John ans Bingerbrück,geb. 1883, kathvl. wird Techniker.
L, Jakvb Levff aus Gau-Algesheim,geb 1881, kathvl., geht zur Pvst.
7. Arvn Leibvwski, genannt Löb ans Benthen in Oberschlesien, geb. 188"^

israel, nnrd Kaufniann
8. Jnlins Manrer ans Büdesheim, geb. 1883, kathvl, geht znr Pvst.
9. Max Michel aus Bingen, geb. 1884, israel. wird Kaufmann.

10. Baptist Möller ans Bingen, geb. 1884, kathvl. wird Kaufniann.
11. *->- Jakvb Pennrich aus Bingen, geb 1884, kathvl., wird Kaufmann.
12. Jvsef Pitz aus Waldhilbersheim,geb. 1834, kathvl., wird Kanfmann.
13. 5» Ottv Reitz anS Bingen, geb. 1884, evang,, wird Maschinentechniker.
14. Albert Wert haner ans Bingen, geb. 1884, israel., wird Kansmcinn.

Anmerkung: Die mit bezeichnete» Schüler waren ganz, die mit ^ bezeichneten Schüler teilweise von der
mündlichen Prüfnng befreit.

». die Progymastasten:
15. Emil Bidinger ans Bingerbrück, geb. 1884, kathvl., geht anfs Gymnasium zu Trier.
16. Heinrich Gepp aus Bingen, geb. 1884, kathvl, geht anfs Gymnasium zu Mainz.
17. Karl Heymann aus Bingerbrück, geb. 1883, evang. geht aufs Gymnasium zu Mainz.
18. Karl Messe rt aus Bingerbrück,geb. 1883, kathvl. geht zur Eisenbahn.
19. Gvltfried simmer ans Biugeu, geb. 1883, evang. geht aufs Gymnasium zu Mainz.

8. Bekanntmachung
betreffend das neue Schuljahr und die Aufnahme neuer Schüler.

Anmeldungen znr Ausnahmeiu die Vvrschule,die Realschule uud in das Prvgym-
uasinm werden Mvntag den 2 3. April, mvrgens vvn 8 Nhr an, im Amtszimmer des
Direktors entgegengenommen. Anßer dem Geburtsschein mit unterstrichenem Rufnamen
und dem Abga ugs z e n g n iß der zuletzt besuchten Schnle ist auch der Impfschein über die
erste beziehungsweise zweite Jmpsnng vvrznlegen. Die An s na h me prüsu u g en finden Diens¬
tag den 24. April, vvn mvrgens 8 Nhr an, statt. Das neue Ich nl jähr beginnt Mittwoch
den 25. April nm 8 Uhr.

Die Vorschule, welche 3 Jahre umsaßt und snr die Realschule uud das Prvgymnasinn
vvrbereitet, nimmt in ihrer unterste Klasse Knaben ans, die bis zum 3l1. September 1990
das sechste Lebensjahr zurückgelegt haben. Den verehrlichen Eltern wird empsvhlen,
ihre Kinder, welche später die Realschule vder das Prvgymnasinm besuchen
svllen, möglichst zeitig der Bvrschnle anzuvertrauen.

Die Realschule nimmt nach dem nenen Lehrplan in die Se.rta Knaben aus, die das
9te Lebensjahr zurückgelegt habeu. Bei genügender leiblicher und geistiger Reise
können auch svlche Knaben ansgeuvinmeu werden, welche bis znm 3V. September 19l)l) das 9te
Lebensjahr vvllenden Bei der Eintrittsprüsnug sind svlgende Kenntnisse nachzuweisen.

a) Fähigkeit, deutsche Schrift zu schreiben nnd mit richtiger Betvnnng zn lesen,'
b) ziemliche Sicherheit in der Rechtschreibung der in der Sprache des täglichen Lebens vor¬

kommenden Wörter.
o) Kenntnis der Begrissswörter, ihrer Einteilung nnd Beugen, bei den Zeitwörtern nur der

Haupttempora
ci) Keuutuis der 4 Gruudrechuuugsarteu iu nubeuauuteu ganzen Zahlen.

Das Progymnastnm nimmt in die Se^ta ebenfalls Knaben anf, welche das neunte
Lebensjahr entweder schvn zurückgelegt habeu vder bis zum 30. September 1900 znrücklegeu.
Die Schüler, welche iu die Sexta des Prvgymu asiums ansgen vmmen sein
wollen, müssen vor allem gnte Sicherheit im Schreiben uud Lesen der
lateinischen Schrift nnd Deklination uud Koujugatiou mit kateinischer Terminv
logie uachnieifeu.
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Die Realschule führt von Ostern 1900 an ihre Schüler in 6 Jahren bis zur-
Einjährigenberechtigung, in 7 Jahren bis zur Unterprima einer Ober-
realschnle. ^ ^

Das Progymnasinm führt seine Schüler in S Jahren bis zur Ein¬
jährigenberechtigung, in 7 Jahren bis zur Unterprima eines h n in a n i st: s ch e n
Gymnasiums. .

Auswärtige Schüler müsseil in Privathänsern untergebracht werden und dnrsen
uicht im Gasthause essen. Der Direktion ist Anzeige zu machen, wv die Schüler wähnen.
Ebenso muß jeder Wohnungswechsel der Direktion mitgeteilt werden. Familien, ivelche gern
Schüler aufnehmen, wollen sich bei Großh. Direktion melden.

Dvoßy. NirelMon öev Realschule und öes Pvogymnasiums

zu Bingen am Wein.

vr. Weodor Walter.
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